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Beim Thema Fahrrad auf der Überholspur
VONDANIEL GERHARDS

HÜCKELHOVEN Fahrräder und E-Bi-
kes sind ein zentraler Baustein in
der Verkehrswende. Diese Wende
soll Fahrten zur Arbeit, zum Ein-
kaufen und vielen anderen Gelegen-
heiten umweltfreundlicher machen.
Um Fahrrad und E-Bike zu attrakti-
veren Verkehrsmitteln zu machen,
investiert der Staat derzeit massiv
in die Fahrradinfrastruktur. Denn
Deutschland soll Fahrradland wer-
den.

Bei dieser Entwicklung spielt auch
das Hückelhovener Unternehmen
BIK TEC eine Rolle. Zwar produ-
ziert es keine Fahrräder. Es bietet

jedoch Teile der Infrastruktur an,
die Kommunen ihren Radfahrern
immer häufiger zur Verfügung stel-
len. BIK TEC vertreibt zum Beispiel
Abstellanlagen für Fahrräder. Und
sogar sogenannte „Bike-Hotels“,
in denen hochwertige E-Bikes voll-
kommen abgeschlossen – und so-
mit diebstahl- und vandalismussi-
cher verstaut werden können.

Viele Förderprogramme

Wenn eine Kommune in die Rad-
infrastruktur investieren will, dann
findet sie dazu eine Vielzahl staat-
licher Förderprogramme. Einige
Beispiele: Bis 2023 fördert das Bun-
desverkehrsministerium die Radin-
frastruktur mit rund 1,46 Milliarden
Euro. Der Bau von Radschnellver-
bindungen wird von 2021 bis 2023
mit rund 50 Millionen Euro jährlich
unterstützt. Dazu stehen 127 Millio-
nen Euro für innovative Modellpro-
jekte und rund 660 Millionen Euro
für Infrastrukturprojekte der Län-
der und Kommunen zurVerfügung.

Fahrradständer, Fahrradüber-
dachung und ganze Abstellanlagen
mit digitalem Zugangssystem, wie
BIK TEC sie anbietet, werden für
die Kommunen dadurch erschwing-
licher. Aktuell setzen die Hückelho-
vener ein Fahrrad-Projekt im na-
hen Kreis Düren um. Dort werden
Fahrradüberdachungen aufgestellt,
für die man per App einen Platz bu-
chen und bezahlen kann, sagt Mar-
kus Paulsen von BIK TEC. Das sei
nur eines von sehr vielen Projek-
ten dieser Art, an dem das Unter-
nehmen derzeit arbeitet. Denn das
Geschäft rund ums Fahrrad hat an
Fahrt aufgenommen.

Das Hückelhovener Unterneh-

men hat dabei ganz andere Wur-
zeln. 2007 gründete Bernd Kloes BIK
TEC mit dem Fokus auf Raucherka-
binen, die im Zuge des damals noch
recht neuen Nichtraucherschutzes
einen immer größeren Absatz fan-
den. 2008 zog Kloes mit einem klei-
nen Team ins Erkelenzer Gewerbe-
gebiet. Schon im Jahr 2013 war das
Portfolio der Produkte und Dienst-

leistungen des Unternehmens so
groß, dass der Standort in das Ge-
werbegebiet Hückelhoven-Baal ver-
lagert wurde. Dort sitzt das Unter-
nehmen noch heute. In Baal gibt
es genug Platz für Büroräume und
eine große Produktionshalle, ein La-
ger und auch eine Fläche, auf der
sich Kunden die Produkte anschau-
en können.

BIK TEC stellte
sich in dieser rela-
tiv kurzen Zeit im-
mer breiter auf. Zu
den Raucherkabi-
nen kam Stadt-
mobiliar, also in
erster Linie über-
dachte Bushal-
testellen, hinzu.
Und in der Folge auch das wach-
sende Geschäft rund um die Infra-
struktur fürs Fahrrad.

Wer in Aachen, Leipzig, Dort-
mund oder Erfurt auf einen Bus war-
tet, tut das wahrscheinlich an einer
Haltestelle aus Hückelhoven. Die
Reinigung und Instandhaltung aller
Fahrgastunterstände betreut dabei
die eigene Außenwerbegesellschaft
RBL Media GmbH aus Erkelenz. Da-

bei sind die Leipziger Wartehallen,
wie die Bushaltestellen in der Fach-
sprache bezeichnet werden, für BIK
TEC ein echtesVorzeigeprojekt. 900
dieserWartehallen hat BIK TEC dort
aufgebaut, die Hälfte davon mit
Grünbedachung, die andere Hälfte
mit Solarbeleuchtung.„Wenn Städte
sich entschließen,Wartehallen aus-
zuschreiben, dann schauen sie im-

mer nach Leip-
zig“, sagt Paulsen.

Das Thema
Nachhaltigkeit
spiele für BIK TEC
immer eine zent-
rale Rolle. Um sich
gegen die Konkur-
renz durchzuset-
zen, vertraut das

Unternehmen auf Punkte wie Qua-
lität und Design seiner Produkte.
„Aber Nachhaltigkeitsaspekte sind
ebenfalls immer wichtig. Da haben
wir der Konkurrenz etwas voraus“,
sagt Paulsen. Das beste Beispiel da-
für seien eben die Gründächer auf
den Buswartehäuschen.

Mittlerweile hat BIK TEC rund 30
Mitarbeiter. Die Zeichen stehen auf
weiterem stetigem Wachstum, sagt

Paulsen. Da der langjährige Partner
Epsilon N.V. aus Belgien weiterhin
die Produktion vergrößert und au-
tomatisiert, baut BIK TEC sein Team
besonders im betriebswirtschaftli-
chen, gewerblichen und planeri-
schen Bereich weiter aus. Das Un-
ternehmen bietet beispielsweise
duale Studiengänge mit den Fach-
richtungen General Management
und Wirtschaftsingenieurwesen
an. Ziel ist es, Produkte für die spe-
zifischen Kundenanforderungen zu
entwickeln, produzieren zu lassen
und sie dann am Markt abzusetzen.

Künftige Wachstumschancen se-
hen die Hückelhovener vor allem
im Geschäft mit der digitalen Fahr-
radinfrastruktur, dem so genann-
ten„FahrradParken 4.0“. Dazu wur-
de das JointVenture Conwee GmbH
in diesem Jahr gegründet. Natürlich
will man weiter auch auf Raucher-
kabinen und Stadtmobiliar setzen.
Weiterentwickeln will man sich aber
vor allem bei den Produkten rund
ums Rad. Beispielsweise durch neue
technische Lösungen und Zertifizie-
rungen der Produkte durch den All-
gemeinen Deutschen Fahrrad-Club
(ADFC).

Das Hückelhovener Unternehmen BIK TEC mischt mit seinen Produkten bei der Verkehrswende mit.

Mittlerweile dreht sich beimHückelhovener Unternehmen BIK TEC vieles ums Fahrrad. Es vertreibt zumBeispiel Abstellanlagen und abschließbare Bike-Hotels
(oben rechts). Angefangen hatte allesmit Raucherkabinen (unten links), später kamen auch Bushaltestellen (unten rechts) hinzu. FOTO: GERHARDS (2), BIK TEC (2)

Die Standortmarketingkampa-
gne „Spitze imWesten“ der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
für den Kreis Heinsberg soll Ar-
gumente liefern, warum der Kreis
Heinsberg ein Spitzenstandort
für Unternehmen ist. Die Argu-
mente sollen rund 25 ansässi-
ge Unternehmen liefern, die im
Rahmen der Kampagne gemein-
sam ein starkes Statement für ih-
ren Standort abgeben und sich
gleichzeitig als gute Arbeitgeber
präsentieren.

Ein Statement für den
KreisHeinsberg

„SPITZE IMWESTEN“
„AberNachhaltig-
keitsaspekte sind
immerwichtig. Da
habenwir derKon-

kurrenz etwas voraus.“
MarkusPaulsen,

BIKTEC

Mit Kind und Kegel geht es durch das riesige Maisfeld
VONUDO STÜSSER

GEILENKIRCHEN Der Zuspruch des
„Nirmer Lädchens“ wird immer grö-
ßer. Anfangs, im November vergan-
genen Jahres, waren es die Dinge des
täglichen Lebens, die die Menschen
aus dem Dorf und der Nachbarschaft
inmitten der Corona-Pandemie an-
lockten. Die Familie Deckers besitzt
in Nirm einen landwirtschaftlichen
Betrieb mit 120 Milchkühen. Judith
Jung-Deckers schaffte sich noch ei-
nige Hühner, Gänse und Ziegen an,
die auf der Wiese frei umherlaufen.
Mittlerweile ergänzen noch drei
Schweine die Schar der Tiere, nicht
zu vergessen Labrador-Hündin Ella,
der treue Familienhund (wir berich-
teten). Die Produkte aus der Tierhal-
tung werden in ihrem „Nirmer Läd-
chen“ verkauft.

Mit im Angebot sind auch Äp-
fel, Honig, Kübisse, Kartoffeln und
Gemüse. Alle Waren sind aus eige-
ner Herstellung oder regionale Pro-
dukte. Am Rohmilch-Automat kann

man sich rund um die Uhr bedie-
nen, wer hier als Wanderer oder
Radfahrer eine Rast einlegen will,
kann sich jetzt in dem 200-See-
len-Ort auch mit Kaffee und küh-
len Getränken erfrischen.„Hier gibt
es auch Bier“, lockt ihr Mann Chris-
toph Deckers. Mittlerweile ist das
„Nirmer Lädchen“ ein Treffpunkt
für Familien. Besonders für kleine
Kinder sind die Tiere eine Attraktion.
Es ist doch immer wieder ein schö-
ner Anblick, wenn Hühner, Ziegen,
Schafe, Gänse und Schweine den
freien Auslauf bei herrlichem Son-
nenschein genießen.

Um für noch mehr Spaß bei den
allerjüngsten Besuchern zu sorgen,
hat das Paar das Lädchen um einen
Kinderspielplatz und um eine Hüpf-
burg erweitert.

Einmalig im Kreis Heinsberg ist
jetzt eine neue Attraktion, die Jung
und Alt gleichermaßen nach Nirm
zieht. Ein 22.000 Quadratmeter gro-
ßes Maislabyrinth ist ein Ausflugs-
ziel. Den Plan des Labyrinths haben

Judith und Christoph Deckers vor-
her selbst entworfen, dann den Mais
sehr eng gesät, so dass die Pflanzen
sehr dicht zusammenstehen. Chris-
toph Deckers ist auf seinen Traktor
gestiegen und hat die Wege nach
den Anweisungen seiner Frau ins
Feld geschnitten. Judith Jung-De-
ckers erhielt die dafür notwendigen
Informationen über eine über dem
Feld kreisende Drohne. Vier Stun-
den lang legte das Paar so die Wege
an, baute Sackgassen und Rettungs-
gasse ein. Und für die ganz Kleinen
gibt es Abkürzungen. Für Kinder ab
vier Jahren ist das Labyrinth geeig-
net. Bis Oktober wird das Maisfeld
noch stehen. Dann wird geerntet,
schließlich brauchen die Tiere ihr
Futter. Im Frühjahr wird dann ein
neues Feld angelegt. Und sicherlich
auch ein neues Labyrinth, in dem
Besucher für zwei Euro pro Person
etwa eine halbe Stunde ihren Spaß
haben. Hofladen und Labyrinth sind
täglich geöffnet, auch an Wochen-
enden.

Ein 22.000 Quadratmeter großes Labyrinth zieht die Besucher aus der Region ins beschauliche Nirm. Das „Lädchen“ alleine ist schon Anziehungspunkt.

Judith Jung-Deckers und ihrMann ernten imHerbst das Feld ab, im nächsten Jahr wird dann ein neues Labyrinth entste-
hen. FOTO: UDO STÜSSER

HEINSBERGGemeinsam mit zwei äl-
teren Kindern befuhr ein sechsjäh-
riger Junge aus Heinsberg am Mitt-
woch gegen 19.35 Uhr mit seinem
Fahrrad die Straße Am Birnbaum. In
Höhe des Lokals „Chill out“ sei ih-
nen ein unbekannter E-Bike-Fahrer
entgegengekommen, den die Kinder
grüßten. Der Unbekannte erhob da-
raufhin den Mittelfinger, worauf der
Sechsjährige ihm entgegnete, dass
man so etwas nicht machen wür-
de. Weiter schilderten die Kinder,
dass der E-Bike-Fahrer daraufhin
wendete und den Jungen schubs-
te. Dadurch fiel dieser in eine He-
cke und verletzte sich leicht. Der
Mann flüchtete anschließend in
unbekannte Richtung. Die Kinder
beschrieben den Unbekannten als
etwa 20 Jahre alt. Er hatte dunkle
Haare und trug eine blaue Kappe.
Außerdem habe er Tattoos am lin-
ken Unterarm, der linken Hand so-
wie auch dem linken Mittelfinger
gehabt. Darüber hinaus trug er ei-
nen weißen Rucksack. Das weiße
E-Bike, mit dem der Mann unter-
wegs war, hatte laut Beschreibung
goldfarbene Elemente. Hinweise
zur Identität des Mannes nimmt
die Polizei Heinsberg unter der Te-
lefonnummer 02452/9200 oder on-
line unter https://polizei.nrw/arti-
kel/anzeige-hinweis entgegen.

KURZNOTIERT

Sechsjährigen vom
Rad geschubst

ÜBACH-PALENBERG-PALENBERG Ein
bereits am Montag durch Brandstif-
tung beschädigter Pkw an der Ca-
rolus-Magnus-Allee wurde am Don-
nerstag gegen 22.55 Uhr erneut in
Brand gesetzt. Das Fahrzeug brann-
te großenteils aus und musste von
der Feuerwehr gelöscht werden. Die
Hintergründe zu den beiden Taten
werden im privaten Bereich vermu-
tet. Weitere Ermittlungen wurden
eingeleitet. Die Polizei bittet Zeu-
gen, die Beobachtungen gemacht
haben, welche mit den Taten in Zu-
sammenhang stehen könnten, sich
zu melden. Hinweise nimmt das Kri-
minalkommissariat West der Kreis-
polizeibehörde unter der Telefon-
nummer 02452/9200 entgegen.
Alternativ besteht die Möglichkeit,
einen Hinweis online weiterzuge-
ben. Hierzu kann der direkte Link
https://polizei.nrw/artikel/anzei-
ge-hinweis genutzt werden.

Pkw erneut in
Brand gesetzt

WASSENBERG Ein 55-jähriger Rad-
fahrer aus Wassenberg kam am
Donnerstag gegen 23.20 Uhr vom
Radweg der L19 ab, touchierte ein
Verkehrszeichen und stürzte. Er
wurde zur stationären Behandlung
ins Krankenhaus gebracht.

Fahrradfahrer
schwer gestürzt


